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Terminhinweise
Wiederholung
Mittwoch, 16. September, 9.15 Uhr, Ratstrinkstube
Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt München. 

Wiederholung
Mittwoch, 16. September, 11.30 Uhr,
Referat für Bildung und Sport, Bayerstraße 28, Treffpunkt Infothek
Pressegespräch „Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern (0-6) in 
München 2015/16“ mit Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrat 
Rainer Schweppe. Themen sind unter anderem die Entwicklung der Platz-
zahlen, das städtische Kita-Bauprogramm, die Personalsituation im Bereich 
der Erziehungskräfte, das neue Anmeldesystem „kita finder+“ sowie neue 
Angebote und Projekte im pädagogischen Bereich.

Donnerstag, 17. September, 20 Uhr, 
Philharmonie Gasteig, Rosenheimer Straße 5
Zum Antrittskonzert von Valery Gergiev als Chefdirigent der Münchner Phil-
harmoniker spricht Oberbürgermeister Dieter Reiter Grußworte. Aufgeführt 
wird die „Auferstehungssymphonie“ von Gustav Mahler. Valery Gergiev 
ist ab der Spielzeit 2015/16 und bis zunächst 2020 neuer Chefdirigent der 
Münchner Philharmoniker. 
Achtung Redaktionen: Presseanmeldung für das Konzert erforderlich per 
E-Mail an presse.philharmoniker@muenchen.de 

Freitag, 18. September, 15 Uhr, Kinderkrippe am Dietzfelbingerplatz 4
Bei der Eröffnungsfeier der neu erbauten Kinderkrippe am Dietzfelbinger-
platz sprechen Stadträtin Beatrix Zurek (SPD-Fraktion) in Vertretung von 
Oberbürgermeister Dieter Reiter und die Leiterin des Geschäftsbereichs 
KITA im Referat für Bildung und Sport, Dr. Susanne Herrmann, in Vertre-
tung von Stadtschulrat Rainer Schweppe. 
Die Einrichtung wurde von der Stadt München errichtet und in die Be-
triebsträgerschaft von Paula und Max Kindertagesstätten GmbH überge-
ben. Sie umfasst drei Gruppen mit jeweils bis zu zwölf Kindern.  
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 22. September, 19 Uhr,  
Gaststätte „Hofbräuhaus“, Münchner Zimmer, Am Platzl 9  
(barrierefrei, Lift, aber vorherige Anmeldung beim Hofbräuhaus)
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel).

Dienstag, 22. September, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 
28 a (barrierefrei)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Meldungen

Broschüre zum Gedenken an das Oktoberfest-Attentat erhältlich
(15.9.2015) Am 26. September vor 35 Jahren explodierte eine Bombe am 
Haupteingang des Oktoberfestes und riss 13 Menschen in den Tod. 211 
Menschen wurden verletzt, zum Teil schwer. Es war der schlimmste Terror-
anschlag in der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland. 2010 hat die 
Stadt München das 200-jährige Jubiläum des Oktoberfests zum Anlass ge-
nommen, die Geschehnisse von 1980 und die Folgen für die Opfer wieder 
stärker in das Bewusstsein der Öffentlichkeit zu bringen. Unter anderem 
wurde dazu eine Broschüre unter dem Titel „26. September 1980 – Das 
Oktoberfest-Attentat“ herausgegeben, die nun in einer Neuauflage er-
scheint und aktuelle Entwicklungen aufgreift. 
Bis heute gibt es noch offene Fragen zu den Hintergründen des Attentats. 
Sie kreisen immer wieder um eventuelle politische Motive der Tat, die Al-
leintäterschaft des Attentäters und mögliche Drahtzieher aus rechtsextre-
mistischen Kreisen. 
Im Dezember 2014 hat die Bundesanwaltschaft ihre Ermittlungen wieder 
aufgenommen. Gemeinsam mit der eigens vom Bayerischen Landeskrimi-
nalamt gegründeten „Soko 26. September“ sollen sämtliche das Attentat 
betreffende Akten neu gesichtet werden. Darüber hinaus erging ein Aufruf 
an die Bevölkerung, sich mit Zeugenaussagen sowie Foto- und Filmaufnah-
men rund um den Tatort an das LKA zu wenden.
Die Broschüre „26. September 1980 – Das Oktoberfest-Attentat“ ist kos-
tenlos in der Stadtinformation im Rathaus und im Infopoint des Alten Hofs 
erhältlich. Während des Oktoberfestes ist die Broschüre für die Besuche-
rinnen und Besucher der „Oidn Wiesn“ vom 19. September bis 4. Oktober 
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täglich von 16 bis 19 Uhr im historischen Museumszelt an einem Info-Tisch 
erhältlich.
Informationen und Download der Broschüre auch im Internet unter  
www.muenchen.de/stadtgeschichte.
Auf Einladung der Landeshauptstadt München und des DGB München fin-
det zudem am Samstag, 26. September, ein Podiumsgespräch „35 Jahre 
Oktoberfest-Attentat“ statt, das sich mit den neuen Erkenntnissen zu den 
rechtsextremen Hintergründen des Attentats und aktuellen Ermittlungs-
bemühungen befasst und einen besonderen Fokus auf die Betroffenen 
des Attentats legt. Informationen und Anmeldung über die Fachstelle für 
Demokratie – gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Menschenfeind-
lichkeit, E-Mail: fgr@muenchen.de

Bioabfallkampagne Neuhausen: Erfolgversprechende Ergebnisse
(15.9.2015) Die Bioabfallkampagne in Neuhausen des Abfallwirtschaftsbe-
triebs München (AWM) ist sehr erfolgreich. Seit Beginn des Pilotprojektes, 
mit dem die Sammelmengen der Bioabfälle gesteigert werden sollen, hat 
der Inhalt der braunen Tonnen im Pilotgebiet um den Rotkreuzplatz um 
satte 100 Prozent zugenommen. 
Ziel des Abfallwirtschaftsbetriebs ist es, dass immer mehr Müll recycelt 
und immer weniger Müll verbrannt wird. Dazu ist es notwendig, möglichst 
viel zu trennen, die recycelbaren Abfälle separat zu erfassen und anschlie-
ßend zu verwerten. Der AWM hatte Ende Juni das Projekt gestartet, um 
die Bioabfälle, die immer noch 30 Prozent des Münchner Restmülls aus-
machen, gesondert einsammeln zu können. Zunächst begrenzt sich diese 
Aktion nur auf einen Stadtteil, um Erfahrungen über das Trennverhalten, die 
Qualität des Biomülls und die Verwertbarkeit zu erhalten. Die Kampagne 
läuft unter dem Namen „Neuhausens wertvollste Sammlung“. Denn der 
Abfall hat einen großen Wert: In der Trockenfermentationsanlage entsteht 
aus Bananenschale, Kaffeesatz und Rasenschnitt Biogas und Strom. Ins-
gesamt 1.600 Münchner Haushalte können jedes Jahr damit versorgt wer-
den. Dadurch werden 375.000 Liter Heizöl ersetzt und so zirka 1.160 Ton-
nen C02 pro Jahr eingespart. Die so genannten „Gärreste“, werden dann zu 
hochwertigem Kompost und nährstoffreichen Münchner Erden verarbeitet. 
Erhältlich sind die Münchner Erden an vielen Wertstoffhöfen und am Er-
denwerk im Entsorgungspark Freimann.
Mittlerweile haben Mitarbeiter des AWM im Stadtteil Neuhausen alle 
Haushalte besucht und dort die Bürgerinnen und Bürger zur Bioabfallkam-
pagne informiert. Die meisten freuten sich über den Besuch der Abfallbera-
ter und waren sehr daran interessiert, viel zum Thema Biomüll zu erfahren, 
den Restmüll zu reduzieren und gleichzeitig etwas für die Umwelt zu tun. 

http://www.muenchen.de/stadtgeschichte
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Die Bewohnerinnen und Bewohner des Pilotgebietes erhielten spezielle 
Beutel aus biologisch abbaubaren Werkstoffen (BAW) und kleine Behälter 
für die Küche, um das Einsammeln so komfortabel wie möglich zu ma-
chen.
„Hier müssen wir etwas nacharbeiten und die Bevölkerung noch besser 
informieren“, meint Sabine Schulz-Hammerl, die sich im Rahmen der Pro-
jektgruppe beim AWM um die Kommunikation mit der Bevölkerung küm-
mert. Denn oft befinden sich im Biomüll auch ganz normale Plastiktüten, 
die sich nicht zersetzen, oder Einkaufstüten aus BAW, die jedoch aufgrund 
ihrer Größe und Reißfestigkeit darauf ausgelegt sind, einen ganzen Ein-
kauf zu transportieren und daher erst nach sehr langer Zeit kompostiert 
werden. Der Abfallwirtschaftsbetrieb bittet daher alle Neuhausener, nur die 
verteilten BAW-Beutel bzw. die ausgegebenen Papierbeutel mit BAW-Be-
schichtung zu verwenden. Nachschub gibt es kostenlos am Wertstoffhof in 
der Arnulfstraße 290 gegen Vorlage des Personalausweises oder des Bür-
gerbriefes, den alle Haushalte im Pilotgebiet erhalten haben. Im November 
werden die Abfallberater des AWM wieder von Haus zu Haus gehen und 
kostenfrei neue Biobeutel verteilen.
Auch Glas oder Flaschen gehören nicht in die Biotonne, sondern in die 
Container an den Wertstoffinseln, die im gesamten Münchner Stadtgebiet 
verteilt sind.
Für Fragen steht das Infocenter des AWM unter der Telefonnummer 2 33- 
9 62 00 zur Verfügung. Weitere Infos stehen auch auf der Internetseite  
des AWM unter www.awm-muenchen.de/privathaushalte/restmuell- 
papier-und-bio/bioabfallkampagne.html bereit.

38. Fußball-Ratsherrenturnier: München auf Platz 4
(15.9.2015) Am vergangenen Wochenende nahmen schon traditionell die 
Spieler der Münchner Stadtratsfußballmannschaft am bundesweit ausge-
tragenen Ratsherrencup teil. Zusammengeschlossen haben sich ehe-
malige und aktuelle Stadträtinnen und Stadträte sowie Mitglieder der 
Stadtverwaltung im Verein „Stadtratsfußballmannschaft München e.V.“.  
Unter der Leitung von Stadtrat Christian Müller und dem ehemaligem 
Bürgermeister Dr. Klaus Hahnzog reiste das Team zum 38. Fußball-Ratsher-
renturnier nach Nürnberg. An dem Fußballturnier nahmen außer München 
noch Berlin, Braunschweig, Hamburg, Landshut, Magdeburg, Waldhessen 
und der Gastgeber Nürnberg teil.
Bestens organisiert von Günther Bihle und Bernd Leibiger aus dem Kreis-
verwaltungsreferat konnte die Münchner Mannschaft sich in der vorderen 
Hälfte platzieren – das Team erreichte den 4.Platz. Sieger wurde in diesem 
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Jahr erstmals das Team aus Landshut. Der Pokal wurde standesgemäß von 
Nürnbergs Oberbürgermeister Ulrich Maly gestiftet und überreicht.

Nacht der Umwelt lockt mit zahlreichen Veranstaltungen
(15.9.2015) Bei mehr als 40 Veranstaltungen dreht sich bei der 14. Nacht 
der Umwelt am kommenden Freitag, 18. September, in München bis Mit-
ternacht alles rund um alltägliche und ungewöhnlich Lebenswelten, um 
Tiere und Pflanzen in der Stadt, um Naturschutz und Nachhaltigkeit – und 
erstmals auch verstärkt um die Gesundheit der Menschen.
Die Nacht der Umwelt ist eine stadtweite Veranstaltung, die vom Referat 
für Gesundheit und Umwelt (RGU) koordiniert wird. Städtische Einrichtun-
gen, Vereine, Firmen und Institutionen beteiligen sich daran. Neu sind  
dieses Jahr auch die Veranstaltungen der Nacht der Umwelt in und rund 
um das Rathaus. Besucherinnen und Besucher erfahren, woher unsere 
Kleidung kommt, wie man sich vor AIDS schützen kann und wie man müll- 
und schadstoffarm einkaufen kann. Unterdessen werden in der Glocken-
bachwerkstatt Lebensmittel mit Schönheitsfehlern bei guter Musik  
geschnitten und verspeist. Für einige Veranstaltungen der Nacht der Um-
welt war eine Anmeldung nötig. Viele Angebote können aber ohne Anmel-
dung besucht werden.  
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Ein Blick auf die Internetseite www.muenchen.de/nacht-der-umwelt lohnt 
sich. Alle Beiträge und Veranstaltungen sind dort ausführlich beschrieben. 
Hier ist auch zu erfahren, welche Angebote für Kinder geeignet sind. Ge-
druckt liegt das Programm in den Stadtteilbibliotheken sowie im Foyer des 
Referats für Gesundheit und Umwelt, Bayerstraße 28a, aus.

Radl-Sicherheitscheck in Feldmoching
(15.9.2015) Der Sicherheitscheck der Radlhauptstadt München macht 
am Donnerstag, 17. September, Halt auf dem Walter-Sedlmayr-Platz in 
Feldmoching. Dort können Bürgerinnen und Bürger von 13 bis 18 Uhr ihr 
Radl kostenlos auf dessen Verkehrstauglichkeit hin überprüfen lassen. Be-
sonders für Vielfahrer empfiehlt sich eine regelmäßige Überprüfung von 
Bremsen, Reifendruck und Kette. Wer darin keine Übung hat, bekommt 
beim Münchner Radl-Sicherheitscheck Tipps für die Radinspektion. An 
Fahrrädern, die kleine Mängel aufweisen, führen erfahrene Radl-Checker 
direkt vor Ort Reparaturen durch. Zum Service gehören das Nachjustieren 
von Bremsen und Sattel, die Überprüfung von Licht, Reflektoren und Rei-
fendruck. Wessen Radl größere Reparaturen benötigt, erfährt, wo er diese 
durchführen lassen kann.
Die nächsten Sicherheitschecks folgen am 23. und 24. September in Groß-
hadern. Zusätzliche Informationen sind unter www.radlhauptstadt.de er-
hältlich.

Filme über Genie und Wahnsinn im Filmmuseum
(15.9.2015) Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Kunst & Inklusion“ des 
Kulturreferats zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Ja-
kobs-Platz 1, vom 16. September bis 25. November in der Reihe „Wahn 
und Kunst“ zehn Spiel- und Dokumentarfilme aus den Jahren 1956 bis 
2014, die Schriftstellerinnen, Schauspielerinnen, Maler, Filmemacher und 
Musiker in den Fokus rücken, die psychisch erkrankt sind und häufig den 
Kontakt zur „normalen“ Gesellschaft verlieren.
Beispiele sind der Maler Vincent Van Gogh, der in Vincente Minellis „Lust 
for Life“ (1956) von Wahnvorstellungen geplagt ist, oder der verzweifelte 
Filmregisseur in Federico Fellinis „Otto e mezzo“ (1963), der sich in einer 
schweren Schaffenskrise befindet und von wiederkehrenden Albträumen 
heimgesucht wird. Die Lebens- und Leidensgeschichte der neuseeländi-
schen Schriftstellerin Janet Frame wird in „ An Angel at My Table“ (1990) 
von Jane Campion beschrieben, und der preisgekrönte Fernsehfilm „Das 
Leben des schizophrenen Dichters Alexander März“ (1975) von Vojtech 
Jasný hinterfragt vehement die Methoden der traditionellen Psychiatrie.  
In den ausgewählten Filmen erscheinen kreative Hochbegabung und 

http://www.muenchen.de/nacht-der-umwelt
http://www.radlhauptstadt.de
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Wahnsinn als zwei Seiten des künstlerischen Genies – Wahn und Kunst 
scheinen sich sogar in manchen Fällen gegenseitig zu bedingen. Die Filme 
zeigen, dass Ausnahmepersönlichkeiten Dispositionen sowohl zum künst-
lerischen Schaffen als auch zu psychischen Störungen wie Schizophrenie 
haben. Sie verdeutlichen jedoch auch, dass soziale Probleme, traumatische 
Erlebnisse, Kindheitsentwicklungen oder Drogenmissbrauch die Auslöser 
für Wahnphänomene und andere Störungssymptome sein können. 
Die Vorstellungen der Reihe finden jeweils mittwochs um 21 Uhr statt. 
Weitere Informationen sowie alle Termine sind im Programmheft des Film-
museums oder unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film zu finden. 
Der Eintritt kostet 4, ermäßigt 3 Euro (Aufschlag bei Überlänge). Telefoni-
sche Kartenreservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

„Clowns ohne Grenzen“: Fotoreportage im Kunstforum Arabellapark
(15.9.2015) Unter dem Titel „Mit den Clowns ohne Grenzen in Krisengebie-
ten und Flüchtlingslagern“ sind von Freitag,18. September, bis 30. Oktober 
im Kunstforum Arabellapark, Rosenkavalierplatz 16, Fotos zu sehen, die die 
Clowns bei ihren Auftritten im Kaukasus, in Indien und in deutschen Flücht-
lingslagern zeigen. Die Vernissage findet am Freitag, 18. September um  
18 Uhr mit einer Vorstellung der Clowns statt. Miriam Brenner spricht über 
„Clowns ohne Grenzen“, das musikalische Rahmenprogramm gestalten 
Angelika Vizedum und Martin Seeliger, die 2005 das musikalische Flücht-
lingsprojekt OGOPO (Obergiesinger One Planet Orchestra) aufgebaut  
haben, gemeinsam mit einem der OGOPO-Musiker. Der Eintritt ist frei.  
Die „Clowns ohne Grenzen“ reisen in Krisengebiete, um traumatisierten 
Kindern, aber auch Erwachsenen einen kleinen Lichtblick in ihr tristes Le-
ben zu bringen. Nach ihren Reisen nach Georgien und Indien besuchten  
sie 2014 Einrichtungen für Flüchtlinge in Deutschland.
Der Fotograf, Grafikdesigner, Maler und Zeichner Manfred Lehner arbeitet 
seit 2003 selbständig. Er konnte die Clowns auf mehreren Reisen mit der 
Kamera begleiten. Bei den Auftritten in Heimen, Schulen und Flüchtlingsla-
gern entstanden bewegende Bilder von Menschen, deren Leben von Ver-
treibung und Armut geprägt ist. Manfred Lehner dokumentiert eindringlich, 
wie es den Clowns immer wieder gelingt, durch ein befreiendes Lachen 
ein wenig Glanz in die Augen der Zuschauer zu zaubern.  
Weitere Infos unter www.bluecatdesign.de, www.clownsohnegrenzen.org
und www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
Die Ausstellung ist während der Öffnungszeiten der Bibliothek Montag 
und Dienstag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr sowie Don-
nerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei. 
Das Kunstforum Arabellapark ist eine Initiative der Münchner Stadtbiblio-
thek und der MVHS, stb.bogenhausen.kult@muenchen.de

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
http://www.bluecatdesign.de
http://www.clownsohnegrenzen.org%0Dund%20www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.clownsohnegrenzen.org%0Dund%20www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 15. September 2015

Verlängerung: Ampelpärchen über den CSD hinaus an den Ampeln 
belassen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Lydia Dietrich, Dominik Krause und Thomas 
Niederbühl (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/Rosa Liste) vom 30.6.2015)

StKM: Nachnutzung der Thalkirchner Straße nach Verlegung der  
Dermatologie?
Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke) vom 24.8.2015
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Verlängerung: Ampelpärchen über den CSD hinaus an den Ampeln 
belassen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Lydia Dietrich, Dominik Krause und Thomas 
Niederbühl (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/Rosa Liste) vom 30.6.2015)
 
Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Zu Ihrem Antrag vom 30.6.2015 kann Ihnen das Kreisverwaltungsreferat 
Folgendes mitteilen:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO des Stadtrates dürfen sich Anträge ehrenamtli-
cher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledi-
gung der Stadtrat zuständig ist. 

Der Inhalt des Antrages betrifft jedoch das Verfahren bei der Erteilung von 
verkehrlichen Anordnungen für Lichtsignalanlagen und damit eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt. 
Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher 
nicht möglich.

Die sogenannten „Ampelpärchen“ müssen zunächst wieder entfernt wer-
den.

Hierfür gibt es mehrere Gründe:
Die Gestattungsvereinbarung zur Benutzung der „Wiener Ampelpärchen“ 
zwischen dem Magistrat der Stadt Wien und der Landeshauptstadt Mün-
chen erlaubt lediglich eine einmalige und auf 8 Wochen nach Montage be-
schränkte Nutzung dieser Signalgebersymbole.

Verkehrszeichen und deren Formen sollen innerhalb des Geltungsbereichs 
der einschlägigen Vorschriften (StVO und Richtlinien für Lichtsignalanla-
gen RiLSA 2010) ein einheitliches Erscheinungsbild haben. Bisher finden 
in Deutschland die üblichen und in den RiLSA vorgegebenen bekannten 
Symbole Anwendung. Abweichend davon ist die Verwendung des „DDR-
Ampelmännchens“ möglich.

Um die Einheitlichkeit der in Deutschland verwendeten Symbole „Fußgän-
ger“ in den Lichtsignalanlagen gegebenenfalls aufzulösen, muss zunächst 
geklärt werden, ob die Interpretationen der StVO und RiLSA der Landes-
hauptstadt München, die ausnahmsweise zur temporären Anordnung der 
vom Stadtrat per Beschluss gewünschten Ampelpärchen geführt haben, 
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bundesweit von den für die StVO und RiLSA zuständigen Stellen geteilt 
werden.

Das Kreisverwaltungsreferat wird sich deshalb sowohl im „Unterausschuss 
Lichtsignalanlagen im Deutschen Städtetag“ als auch bei der Verkehrslei-
tertagung des Deutschen Städtetags um ein einheitliches Vorgehen der 
deutschen Kommunen bemühen. Sollten die Kommunen des Deutschen 
Städtetags übereinkommen, dass die Ampelpärchen eingesetzt werden 
können, ist es möglich, aus diesen Gremien einen Anstoß zu geben, die 
zulässige Symbolik in Signalgebern für Lichtsignalanlagen in der StVO oder 
den RiLSA zu erweitern.

Im Anschluss müsste dann geklärt werden, zu welchen Bedingungen und 
gegebenenfalls Kosten die Rechte der Stadt Wien und des Designerbüros 
dauerhaft zur Verwendung überlassen werden könnten.

Diese notwendigen Schritte werden voraussichtlich einige Zeit in Anspruch 
nehmen. Das Kreisverwaltungsreferat wird bis zur endgültigen Klärung auf 
eine weitere Verwendung der Ampelpärchen verzichten.

Die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen hat dem 
Kreisverwaltungsreferat folgende Stellungnahme übermittelt:

„Seit Installation der Ampelpärchen erreichen die Koordinierungsstelle 
vorwiegend positive Rückmeldungen. Innerhalb der Community wurde 
die Installation zum CSD als sehr wertschätzend und freundlich gegenüber 
den lesbischen, schwulen und trans* Bürgerinnen und Bürgern der Stadt 
empfunden. In den Medien gab es ein großes positives Echo, München 
wurde wieder einmal als Stadt der Vielfalt und als fortschrittliche ‚Weltstadt 
mit Herz’ bekannt. Die Aktion wurde nicht nur bundesweit sondern euro-
paweit in den Medien hoch gelobt. Nicht zuletzt kann davon ausgegangen 
werden, dass dies auch im Bereich Tourismus als Werbung für einen Mün-
chenbesuch verstanden werden kann.

Die Ampelpärchen sind unter anderem rund um die Müllerstraße platziert. 
Auch in unmittelbarer Nähe der Koordinierungsstelle befindet sich eine sol-
che Ampel. Daher war es möglich, auch direkte Reaktionen zu beobachten. 
Auch unbeteiligte Fußgängerinnen und Fußgänger reagierten in der Regel 
positiv mit einem Schmunzeln oder mit klar positiven Äußerungen.
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Das Design der Piktogramme vermittelt schnell und eingängig das Anlie-
gen der Landeshauptstadt München, Sichtbarkeit und Akzeptanz von LGBT 
Lebensweisen im öffentlichen Raum zu fördern. Daher ist diese Aktion 
besonders gut geeignet, um dieses Anliegen mit einem Augenzwinkern an 
die Stadtgesellschaft zu vermitteln. 

Aus Sicht der Koordinierungsstelle ist die Installation der Ampelpärchen ein 
großer Erfolg.
Im Rahmen der rechtlichen Vorschriften sowie der Vereinbarungen zur 
Überlassung durch die Stadt Wien wird daher das dauerhafte Belassen der 
Bilder oder gegebenenfalls die Wiederaufnahme zu einem nächsten Event 
wie dem CSD durch die Koordinierungsstelle befürwortet.“

Die Gleichstellungsstelle für Frauen hat dem Kreisverwaltungsreferat Fol-
gendes mitgeteilt:
„Die Gleichstellungsstelle für Frauen bedankt sich beim Kreisverwal-
tungsreferat für die engagierte Unterstützung der zeitlich beschränkten 
Anbringung der Ampelpärchen als auch für den Vorschlag, das Anliegen 
einer dauernden Lösung im zuständigen Unterausschuss und auf der 
Verkehrsleitertagung des Deutschen Städtetags im Sinne einer Symbol-
Änderung zu diskutieren. Denn von dem auf Ampeln gewählten Symbol 
wird neben der verkehrsregelnden Wirkung auch eine starke gesellschaft-
liche Wirkung vermittelt. Die Gleichstellungsstelle für Frauen unterstützt 
die durch Ampelpärchen auf positive Weise umgesetzte Öffnung dieser ge-
sellschaftlichen Symbolwirkung im Sinne einer geschlechtergerechten und 
gleichstellungsorientierten Lösung, die auch die Realität unterschiedlicher 
Lebensweisen nicht außer Acht lässt.“

Ich bitte von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehe davon aus, 
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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StKM: Nachnutzung der Thalkirchner Straße nach Verlegung der 
Dermatologie?
Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke) vom 24.8.2015
 
Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Herr Oberbürgermeister Dieter Reiter hat die Stadtkämmerei – als zu- 
ständiges Betreuungsreferat der Städtisches Klinikum München GmbH 
(StKM) – gebeten, Ihre Anfrage gemäß § 68 GeschO zu beantworten.

Sie begründen Ihre Anfrage damit, dass nach dem aktuellen Stand der 
Sanierungsplanung für die städtischen Kliniken die Dermatologie ab 2022 
wieder im Schwabinger Klinikum angesiedelt werden soll.
Damit ist Ihrer Meinung nach offen, ob bzw. wie der Standort Thalkirchner 
Straße anschließend durch das Städtische Klinikum genutzt werden soll – 
dieses Thema wurde laut Ihrer Anfrage im bisherigen Sanierungskonzept 
noch nicht angesprochen.

Zu Ihren Fragen können wir Ihnen, nach Vorliegen der Stellungnahme der 
StKM, folgendes mitteilen.

Frage 1:
Gehören Grundstück und Gebäude an der Thalkirchner Straße 48 der Stadt 
München? Falls nicht, wer ist der Eigentümer?

Antwort:
Das städtische Grundstück Flst. 10005 Sekt. VI ist mit Vertrag vom 
23.12.2004 im Erbbaurecht an die Städtisches Klinikum München GmbH 
vergeben worden. Das Erbbaurecht umfasst Grundstück und die darauf 
befindlichen Gebäude. Das Erbbaurecht läuft bis 31.12.2103.

Frage 2:
Welche Pläne gibt es für den Standort nach der geplanten Verlagerung der 
Dermatologie? Welche rechtlichen und/oder politischen Festlegungen und 
Bindungen gibt es hierfür?

Antwort:
Nach derzeitigem Stand soll das Erbbaurechtsgrundstück nach dem Aus- 
zug der Dermatologie und der Schließung des Standortes Thalkirchner 
Straße 48 an die LHM zurückgehen.
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Frage 3:
Sollen Geschäftsführung und Verwaltung an der Thalkirchner Straße 
bleiben, auch wenn das Städtische Klinikum dort keine medizinischen 
Leistungen mehr anbietet?

Antwort:
Die Geschäftsführung und die Verwaltung werden in anderen Räumlich- 
keiten untergebracht.

Frage 4:
Wäre es nicht besser, Geschäftsführung und Verwaltung an einem Klinik- 
standort neu anzusiedeln, damit die Verwaltungsebene die Tuchfühlung 
mit dem medizinischen Geschehen nicht verliert? Angesichts der aktuellen 
Planungen käme dafür wohl am ehesten das Gelände des Schwabinger 
Klinikums in Frage.

Antwort:
Für die Verortung der Geschäftsführung und der Verwaltung gibt es derzeit 
noch keine Pläne.
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SWM/MVG bestellen 22 neue Trambahnen 
� Optionen für bis zu 124 weitere Züge  
� Auftrag soll an Siemens gehen 

Nach Abschluss des europaweiten Ausschreibungsverfahrens ist es nun 
entschieden: Der Auftrag für neue Trambahnzüge soll an Siemens gehen. 
Mit einem allen Bietern vorher bekannten Bewertungssystem wurden Prei-
se, technische Kriterien und Vertragsbedingungen bewertet. Der Münchner 
Konzern erreichte mit seinem Angebot im Bewertungsverfahren die höchs-
te Punktzahl. Vor der endgültigen Auftragserteilung müssen SWM/MVG 
nun noch die gesetzlich vorgeschriebene Frist von zehn Tagen abwarten, 
in der unterlegene Anbieter die Entscheidung prüfen und ggf. Einspruch 
einlegen können. 

Insgesamt sollen zunächst 22 neue Züge vom Siemens-Typ Avenio bestellt 
werden, und zwar je 9 zweiteilige und 9 dreiteilige sowie 4 vierteilige Züge. 
Je ein zwei- und ein dreiteiliger Zug werden dann werktags zu 9 so ge-
nannten Doppeltraktionszügen gekoppelt – mit rund 48 Metern die längsten 
bisher in München eingesetzten Trambahnen. Sie bieten dann insgesamt 
rund 260 Plätze und sollen auf den Linien 20/21 eingesetzt werden. Die 
dadurch frei werdenden Großraumzüge mit ca. 220 Plätzen der Typen R 
3.3 oder Variobahn werden dann zusammen mit den 4 neuen vierteiligen 
Avenios (die in ihrer Länge und Kapazität den schon vorhandenen 8 Ave-
nios entsprechen) genutzt, um auf den Linien 16  (Romanplatz – St. Em-
meram) und 17 (Amalienburgstraße – Schwanseestraße) das Platzangebot 
zu erhöhen. Im Gegenzug werden 13 kleinere Züge des ältesten Nieder-
flurtyps Typ R 2.2 nach Einsatzbeginn der neuen Züge ausgemustert bzw. 
dienen dann als Ersatzteilspender für die noch verbleibenden 55 R 2.2. 

Herbert König, SWM Geschäftsführer Verkehr und MVG-Chef: „Mit dieser 

15.9.2015
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Bestellung verbessern wir die Kapazität der Münchner Tram weiter ganz erheblich: 
13 ältere Züge mit insgesamt 2028 Plätzen werden durch 22 neue Züge mit insge-
samt 3208 Plätzen ersetzt; damit können wir das Platzangebot im Bestandsnetz 
um mehr als 1.000 Plätze signifikant erhöhen, darunter auch auf der Linie 16, die 
durch die extrem erfolgreiche Verlängerung nach St. Emmeram einen massiven 
Fahrgastzuwachs aufzuweisen hat.“ 

Doch damit nicht genug: Bestandteil der Ausschreibung und der Angebote sind 
auch drei Optionslose mit insgesamt bis zu 124 Einheiten (ergibt bis zu 106 Züge, 
sofern weitere Doppeltraktionen gebildet werden). Sie enthalten optional zweiteili-
ge, dreiteilige, vierteilige und fünfteilige Züge, die in den Jahren 2018 bis 2028 
geliefert werden sollen. König: „Mit diesen Optionen können SWM/MVG in den 
kommenden Jahren bis weit ins nächste Jahrzehnt hinaus bedarfsgerecht neue 
Fahrzeuge abrufen. Bei der Berechnung der Lose haben wir sowohl den künftigen 
Ersatzbedarf (für die verbleibenden 55 R 2.2), künftige Verdichtungen im Be-
standsnetz wie auch den etwaigen Zusatzbedarf für Westtangente und Nordtan-
gente einkalkuliert. Letztgenannte Züge können bestellt werden, sobald es grünes 
Licht für diese Neubaustrecken gibt. SWM/MVG sind mit der jetzigen Bestellung 
und den Optionen in der Lage, den Wagenpark im Laufe der Jahre  stark zu ver-
einheitlichen, was auch wirtschaftliche Vorteile, z. B. bei der Ersatzteilbevorratung 
haben wird. Insgesamt steigen wir damit in das größte Trambahn-
Beschaffungsprogramm ein, das es in den letzten Jahrzehnten gab!“ 

Warum werden mit der Festbestellung erstmals auch Doppeltraktionszüge vorge-
sehen? König: „Doppel- oder Mehrfachtraktionen sind in vielen deutschen Stra-
ßenbahnbetrieben bewährt. Sie haben den Vorteil, dass in Schwachlastzeiten – 
also z. B. schulfreien Zeiten oder Semesterferien – mit kürzeren Zügen gefahren 
werden kann, also weniger Energie verbraucht wird und über die rund 30 und 
mehr Jahre, die Trambahnen im Einsatz sind, je nach Bedarfsentwicklung auch 
andere Kombinationen möglich sind. Das ist jetzt besonders sinnvoll für die Linien 
20/21, deren Spitzenbedarf ja sehr stark mitgeprägt ist durch die hohen Studen-
tenzahlen der Hochschule München. Niemand weiß aber heute schon seriös, wie 
viele Studenten es in 10, 20 oder noch mehr Jahren geben wird. Ein weiterer Vor-
teil ergibt sich in der Werkstatt: Man kann die Züge trennen, ggf. getrennt bearbei-
ten und bei bestimmten Schäden zumindest einen Zugteil weiter einsetzen.“ 
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Das Auftragsvolumen für die 22 Trambahnen liegt einschließlich diverser Reserve- 
und Beistellteile wie z. B. Fahrkartenautomaten bei rund 70 Millionen Euro. Das 
Gesamtvolumen der Optionslose beträgt bis zu rund 300 Millionen Euro. 

Siemens hat einen Lieferbeginn der neuen Avenios Mitte 2017 zugesagt. 
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Haltestelle Paulaner Brauerei eingeweiht: StadtBus 
159 ab sofort im Einsatz 

Mit der Eröffnung der neuen Paulaner Brauerei in Langwied ist heute auch 
die StadtBus-Linie 159 der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) in Be-
trieb gegangen. Die neue Linie verbindet montags bis freitags im 60-
Minuten-Takt Pasing Bf. mit Paulaner, Langwied Ort und dem S-Bahnhof 
Lochhausen. „Wir hoffen, dass die Anwohner die neue Buslinie auch als 
eine Art Willkommensgeschenk sehen und sie gerne nutzen“, sagte Dr. 
Stefan Lustig, Geschäftsführer Technik bei Paulaner, bei der Einweihung 
der neu errichteten Haltestelle Paulaner Brauerei am Montagabend. „Unser 
Ziel ist es jedenfalls“, so fügte er schmunzelnd hinzu, „dass die neue Linie  
es irgendwann in die Top 10 der MVG schafft“.  

Dr. Stefan Lustig, Herbert König und Sebastian Kriesel (v.l.n.r.) an der neuen Haltestelle 

Sebastian Kriesel, Vorsitzender des Bezirksausschusses Aubing – Loch-
hausen – Langwied erklärte: „Die neue MVG-Linie ist ein Glücksfall und 
gelungenes Beispiel für Public-Private-Partnership. Die Beschäftigten der 
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Brauerei profitieren davon ebenso wie die Bürgerinnen und Bürger von Langwied, 
die bisher keinen Busanschluss hatten.“ MVG-Chef Herbert König hob ebenfalls 
die gute Zusammenarbeit mit Stadt, BA und Brauerei hervor. „Hier haben alle an 
einem Strang gezogen, um die Finanzierung und damit den Betrieb der neuen 
Buslinie pünktlich zum Start der Brauerei zu realisieren. Wir hoffen, dass die neue 
Linie auf großen Zuspruch stößt und sind gespannt wie der zunächst bis Ende 
2017 angelegte Probebetrieb läuft.“ 

Durch den 60-Minuten-Takt in beide Rich-
tungen haben die Bürger von Langwied nun 
alle 30 Minuten eine direkte und schnelle 
Busanbindung, zum einen nach Lochhau-
sen und zum anderen nach Pasing. In 
Lochhausen ist die Linie 159 nicht nur an 
den Abfahrtszeiten der S-Bahn ausgerich-
tet, sondern sie bietet dort auch einen guten 

Anschluss zur MVV-Regionalbuslinie 830 nach Gröbenzell und Puchheim. In 
Pasing bestehen Dutzende Umsteigemöglichkeiten zu Bus und Bahn in alle Rich-
tungen. Weitere Informationen, etwa den MVG Minifahrplan zur neuen Linie, gibt 
es unter www.mvg.de.

Hinweis: Die Fotos stehen unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 
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